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Antrag der KGS Norderney zum Wechsel von einer offenen zur teilgebundenen 
Ganztagsschule 
 

 
Norderney, 03.08.2017 

 
Sehr geehrte Ausschussmitglieder, 
 
auf der Tagesordnung der für den 9. August anberaumten Sitzung findet sich unter TOP 3 auch 
der Antrag der KGS Norderney zur Beantragung eines Wechsels von einer offenen zu einer 
teilgebundenen Ganztagsschule.  
 
Was auf den ersten Blick als formale Petitesse erscheinen mag, entfaltet bei genauerem Hinsehen 
durchaus weitreichendere Folgen im Hinblick auf Einschränkungen in der freien Nachmittags-
gestaltung der Norderneyer Schülerinnen und Schüler und deren Familien. Auch Art und Umfang 
der den Schülerinnen und Schülern erteilten Hausaufgaben sind hiervon unmittelbar betroffen. 
 
Da das Thema bereits einen schulinternen Vorlauf hatte und sich dort durchaus kontrovers 
darstellte, gestatten Sie mir bitte, dass ich Ihnen ergänzend zu den von der KGS Norderney 
beigefügten Sitzungsunterlagen noch ein paar weitere Schriftstücke und Dokumente zur 
vorbereitenden Lektüre überreiche, welche Ihnen den Einstieg in die Thematik möglicherweise zu 
erleichtern vermögen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Jörg Kampfer 
 
 
Anlagen: 
 
- Niedersächsisches Schulgesetz i.d.F. vom 26.10.2016 (Auszug) 
- Stundentafel für die nach Schuljahrgängen gegliederte KGS  
- Stundenplan der Klasse 6b (G-Zweig) im ersten Schulhalbjahr 2016/2017 
- Das aktuelle Ganztagsangebot der KGS Norderney (Stand: 01.08.2017) 
- Artikel „Schülern fehlt die Zeit für Sport“ (Spiegel Online vom 14.08.2015) 
- Artikel „Für Jugendliche ziemlich daneben“ (Spiegel Online vom 02.02.2017) 
- Schreiben an die KGS-Schulleitung vom 28.09.2015 
- Anfrage an die Landesschulbehörde vom 12.09.2016 
 
 



Stundentafel gemäß Erlass vom 3.8.2015 -Anlage 1 zu Nr. 3.2  
(Stundentafel für die nach Schuljahrgängen gegliederte KGS bzw. die KGS, die in den Schuljahrgängen 5 bis 8 den Unterricht überwiegend in schulzweigübergreifenden Lerngruppen 
erteilt) 

 

 
H = Hauptschulzweig, R = Realschulzweig, G = Gymnasialzweig 
+ = Wahlpflichtunterricht, ggf. Wahlunterricht 
1) Wahlpflichtfremdsprachenunterricht nach Nr. 3.3.3 
2) Wahlpflichtunterricht 
3) Der Unterricht in den naturwissenschaftlichen Fächern soll im 5. und 6. Schuljahrgang 
fachübergreifend und fächerverbindend angelegt sein. 

4) Nach dem Erlass „Klassenbildung und Lehrerstundenzuweisung an den allgemein bildenden 
Schulen“ in der jeweils geltenden Fassung erhalten Schulen ein Stundenkontingent zur 
schuleigenen Schwerpunktsetzung und Gestaltung in den verschiedenen Schuljahrgängen. Die 
Lehrerstunden aus diesem Kontingent dürfen für Differenzierungsmaßnahmen im 
Wahlpflichtunterricht sowie weitere Differenzierungs- und Fördermaßnahmen und für das 
Angebot von Wahlunterricht und Arbeitsgemeinschaften verwendet werden. 

 Fach / Fachbereich (FB) Schuljahrgang 5 Schuljahrgang 6 Schuljahrgang 7 Schuljahrgang 8 Schuljahrgang 9 Schuljahrgang 10  Gesamtstundenzahl 
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Hauswirtschaft 

 
FB Musisch-kulturelle Bildung 

                     

Musik 
3 3 3 3 3 3 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 14 14 14 Kunst 

Gestaltendes Werken 
2 2 2 + + + + + + + + + + + + + + + 2 2 2 Textiles Gestalten 

                      

Religion / Werte und Normen 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 12 12 12 

Sport 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 12 12 12 

Verfügungsstunde 1 1 1 + + + + + + + + + + + + + + + 1 1 1 
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 Schülerpflichtstundenzahl 29 29 29 30 30 30 30 30 30 30 30 30 30 30 30 30 30 30 179 

 Schülerhöchststundenzahl + + + + + + + + + + + + + + + + + + + 
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Jörg & Katrin Kampfer, Lippestr.18, 26548 Norderney 

 
Niedersächsische Landesschulbehörde  
Regionalabteilung Osnabrück 
Mühleneschweg 8 
49090 Osnabrück 
  
 

Norderney, 12.09.2016 
 
 
1) Schulformwechsel der KGS Norderney durch Einführung eines so genannten 

„Vertiefungsstundenmodells“?  
 
2)  Erlasskonformer Umgang mit Hausaufgaben? 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
wir bitten Sie freundlichst um eine schulaufsichtliche Prüfung und Stellungnahme 
hinsichtlich des nachstehend mitgeteilten Sachverhalts: 
 
Die subjektive Betroffenheit der Unterzeichner ergibt sich aus dem Besuch der Tochter Jette 
Katharina Kampfer (* 08.04.2005) am Unterricht der Klasse 6b des G-Zweigs der KGS 
Norderney. 
 
Die Schulleitung der KGS Norderney hat zur Mitte des vergangenen Schuljahres 2015/16 
einen bei der Landesschulbehörde bislang offenbar nicht beantragten und insoweit auch 
nicht genehmigten Schulformwechsel – aufsteigend ab Klasse 5 - vollzogen, nämlich von 
einer bislang offenen Ganztagsschule hin zu einer teilgebundenen Ganztagsschule, mit dem 
Ergebnis zusätzlichen Nachmittagsunterrichts, der nach der Pflichtstundentafel für die 
unteren Jahrgänge der Sekundarstufe I nicht erforderlich wäre und  mit dem insoweit in die 
freie Nachmittags- und Freizeitgestaltung der betroffenen Schülerinnen und Schüler sowie 
deren Eltern eingegriffen wird. 
 
Der faktische Wechsel der Schulform ergibt sich vorliegend aus der Einführung eines sog. 
„Vertiefungsstundenmodells“, welches mit dem Wunsch und Anspruch der Schulleitung 
einhergeht, dass die Schülerinnen und Schüler ihre „Hausaufgaben“ nur noch in eigens 
hierfür in den Stundenplan integrierten sog. „Vertiefungsstunden“ erledigen, und zwar in 
den Hauptfächern Deutsch, Mathematik, Englisch und ab der sechsten Klasse auch im Fach 
Französisch. Hausaufgaben in den sog. Nebenfächern werden auf der Grundlage von 
Fachbereichskonferenzbeschlüssen, allerdings ohne Einbindung und Genehmigung durch die 
nach § 34 Abs. 2 Nr. 5 Buchst. b NSchG hierzu berufene Gesamtkonferenz, nicht mehr 
aufgegeben. 
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Ein verschriftlichtes, pädagogisches Gesamtkonzept zur Umsetzung von Vertiefungsstunden 
im Einklang mit den Zielen und Vorgaben des sog. Hausaufgabenerlasses ist den 
Unterzeichnern bislang nicht bekannt. 
 
Der Umfang der Vertiefungsstunden betrug im Schuljahr 2015/16 jeweils drei Stunden und 
im laufenden Schuljahr 2016/17 jeweils vier Stunden für die insgesamt fünf Schulklassen des 
aktuellen fünften und sechsten Jahrgangs. 
 
Insgesamt wurden im vergangenen Schuljahr 10 von insgesamt 16 für den Ganztagsbereich 
(Stand: Schuljahr 2015/16) vorgesehenen Lehrerstunden - nach hälftiger Kapitalisierung - 
privilegiert allein im fünften Jahrgang eingesetzt, wohingegen sich die restlichen noch  
6 Lehrerstunden auf die Jahrgänge sechs bis zehn verteilten. 
 
Ein schulischer Gremienbeschluss, insbesondere des Schulvorstands, zur sachgerechten 
Verteilung der für den Ganztagsbetrieb zur Verfügung stehenden Lehrerstunden ist den 
Unterzeichnern ebenfalls nicht bekannt. 
 
Dies ist insoweit von Belang, als die Schulleitung auf einem Elterninformationsabend zum 
Thema Vertiefungsstunden auf einen Einwand aus der Elternschaft, wonach es neben dem 
von der Schule verfolgten Vertiefungsstundenmodell auch noch eine bereits bestehende 
Hausaufgabenhilfe am Nachmittag im Rahmen der offenen Ganztagsschule gebe, erklärt 
hatte, dass für dieses Betreuungsangebot von Seiten der Schule keine ausdrückliche 
Werbung gemacht werden könne und solle, da es ansonsten hoffnungslos überlaufen wäre. 
 
Unabhängig von der Frage, ob ein solches „Vertiefungsstundenmodell“ überhaupt mit dem 
Hausaufgabenerlass konform geht, da hierbei u.a. Hausaufgaben in sämtlichen 
Nebenfächern abgeschafft wurden, werden jedenfalls die Interessen derjenigen 
Schülerinnen und Schüler, die an dem von der Schulleitung eingeführten Modell aus 
unterschiedlichen Gründen nicht teilnehmen möchten, nicht ausreichend berücksichtigt. 
 
So ist bereits nicht nachvollziehbar, warum nicht sämtliche nach der Pflichtstundentafel zu 
erteilenden 30 Wochenunterrichtsstunden im Vormittagsregelunterricht untergebracht 
werden können. Eine Kopie des aktuellen Stundenplans für die Klasse 6b im G-Zweig ist zu 
Ihrer Information anliegend beigefügt. 
 
Stattdessen findet eine erkennbare Privilegierung der eingeführten Vertiefungsstunden 
statt, die an drei Tagen im Vormittagsunterricht eingebettet sind, mit der Folge, dass auch 
Schülerinnen und Schüler, die sich zu Gunsten einer freien Nachmittagsgestaltung bewusst 
gegen eine Teilnahme an den Vertiefungsstunden entschieden haben, nunmehr gleichwohl 
dreimal in der Woche zu verpflichtendem Nachmittagsunterricht in der Schule erscheinen 
müssen, und dies bisweilen auch nur für eine einzelne Unterrichtsstunde unmittelbar nach 
dem Mittagessen zuhause. Stattdessen haben diese Schülerinnen und Schüler gleich zweimal 
in der Woche, nämlich donnerstags und freitags, einen Unterrichtsbeginn erst ab der 
zweiten Stunde, weil die ersten Stunden jeweils als Randstunden nunmehr für den 
Vertiefungsunterricht vorgesehen sind. 
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Unabhängig von dem Umstand, dass in dem exemplarisch beigefügten Stundenplan für die 
Klasse 6b auch keinerlei Rhythmisierung des Unterrichts erkennbar ist, befürchten die 
Unterzeichner und weitere Eltern, deren Kinder nicht an den Vertiefungsstunden 
teilnehmen, Nachteile in der zwangsläufig unterschiedlichen Beschulung der Schülerinnen 
und Schüler.  
 
Während im vergangenen Schuljahr 2015/16 die Vertiefungsstunden noch nicht durch die 
jeweiligen Fachlehrer betreut wurden, ist dies für das laufende Schuljahr 2016/17 nunmehr 
anders organisiert. Dieselben Lehrkräfte, die auch den Unterricht in den Hauptfächern 
erteilen, sind jetzt auch für die inhaltliche Ausgestaltung der Vertiefungsstunden 
verantwortlich. Es ist insoweit kaum vorstellbar und widerspricht auch jeglicher 
Lebenserfahrung, dass diejenigen Schülerinnen und Schüler, die von den jeweiligen 
Lehrkräften zusätzlich auch in den Vertiefungsstunden betreut werden, nicht auch einen 
unbewussten Bonus in der Bewertung der mündlichen Leistung oder in der gezielten 
Vorbereitung auf schriftliche Leistungskontrollen erhalten. Auch kann schwerlich 
ausgeschlossen werden, dass bei der Nachbesprechung von Unterrichtsinhalten in den 
Vertiefungsstunden nicht auch weitergehende Inhalte besprochen werden, welche den nicht 
teilnehmenden Schülerinnen und Schülern insoweit vorenthalten bleiben. 
 
Unsere grundsätzlichen Bedenken im Zusammenhang mit der Durchführung besagten 
Modells haben wir der Schulleitung sowohl bereits im persönlichen Gespräch als auch 
schriftlich mitgeteilt. Eine Kopie unseres Schreibens an die Schulleitung vom 28.09.2015 
fügen wir zu Ihrer Kenntnisnahme bei. 
 
Die Schulleitung hatte in einem Rundschreiben an die Eltern des fünften Jahrgangs vom 
08.07.2015 (eine Kopie liegt an) zuvor alle Erziehungsberechtigten, die gegen eine 
versuchsweise Einführung des Vertiefungsstundenmodells votiert hatten, aufgefordert, sich 
telefonisch bei der Schulleitung zu melden, so dass sich die Unterzeichner zur Offenlegung 
ihrer Motive und Beweggründe „genötigt“ sahen. Das anschließende Gespräch mit der 
Schulleitung war konstruktiv aber fruchtlos, da die Schulleitung die Bedenken der Eltern 
nicht auszuräumen vermochte. 
 
Die Schulleitung hatte, nachdem insoweit erkennbar geworden war, dass nicht alle Eltern 
einem Vertiefungsstundenmodell und damit einem faktischen Schulformwechsel zustimmen 
würden, mit Elternbrief vom 01.10.2015, welcher anliegend in Kopie beigefügt ist, zunächst 
von der Einführung von Vertiefungsstunden Abstand genommen und gleichzeitig 
angekündigt, nunmehr den Weg der offiziellen Beantragung einer teilgebundenen 
Ganztagsschule beschreiten zu wollen. 
 
Für die Unterzeichner hatte sich das Thema damit zunächst erledigt. 
 
Anlässlich einer Sitzung des Schulelternrats am 11.11.2015 stellte die Schulleitung ihr 
Vertiefungsstundenmodell und die damit einhergehende Absicht nach Einführung einer 
teilgebundenen Ganztagsschule erstmalig schulöffentlich vor und bat die anwesenden 
Elternvertreter im Wege einer Ad-hoc-Abstimmung um Einverständnisgabe zur 
versuchsweisen Einführung einer teilgebundenen Ganztagsschule für den fünften Jahrgang.  
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Wie Sie der in Kopie beigefügten Einladung zu der betreffenden Elternratssitzung 
entnehmen können, stand das Thema zuvor nicht auf der Tagesordnung, so dass elternseits 
vorsorglich die förmliche Unwirksamkeit einer solchen Abstimmung gerügt wurde, mit der 
Folge, dass der Punkt nicht zur Abstimmung gelangte. Die Schulleitung ließ daraufhin für den 
01.12.2015 eine weitere Elternratssitzung anberaumen, dieses Mal auch unter 
ausdrücklicher Benennung eines Tagesordnungspunktes „Abstimmung über die Einführung 
der teilgebundenen Ganztagsschule für den 5. Jahrgang als Probeversuch“. 
 
Es wurde auf Betreiben der Klassenelternvertreter des fünften Jahrgangs daraufhin ein 
gemeinsamer Elternabend für den 25.11.2015 einberufen, auf dem die Schulleitung 
nochmals die Gelegenheit zur Erläuterung ihres pädagogischen Konzepts zur Umsetzung 
ihres Vertiefungsstundenmodells erhalten sollte.  
 
Ohne eine vorherige Benachrichtigung der einladenden Elternvertreter wurde den 
Anwesenden von der Schulleitung zu Beginn der Veranstaltung jedoch sogleich eröffnet, 
dass sich der Anlass des gemeinsamen Elternabends erledigt habe, da die für eine förmliche 
Umsetzung des von der Schulleitung verfolgten Modells einzuhaltenden Fristen nicht mehr 
eingehalten werden könnten. Da sich jedoch viele Eltern eine Entlastung beim Thema 
Hausaufgaben gewünscht hätten, so die Schulleitung, würde das Angebot nunmehr auf der 
Basis einer freiwilligen Anwahl erfolgen, wobei es allen Beteiligten selbst überlassen bliebe, 
ob sie für eine Teilnahme an den Vertiefungsstunden optieren wollen oder nicht.  
 
Damit konnten sich die Unterzeichner zur Wahrung des inneren Schul- und Klassenfriedens 
zunächst einverstanden erklären, wobei diesseits davon ausgegangen wurde, dass der 
Versuch ausschließlich auf den laufenden fünften Jahrgang begrenzt sein würde. Von den 
insgesamt 16 Schülerinnen und Schülern der ehemaligen Klasse 5 b nahmen im zweiten 
Schuljahr 2015/16 insgesamt neun Schülerinnen und Schüler freiwillig an den 
Vertiefungsstunden teil. Die übrigen Schülerinnen und Schüler erledigten ihre Hausaufgaben, 
soweit ihnen überhaupt welche erteilt wurden, selbstständig zuhause. 
 
Die „Evaluierung“ des Vertiefungsstundemodells zum Schuljahresende sah dann so aus, dass 
den Eltern auf einem Informationsabend mitgeteilt wurde, dass es durchaus eine Reihe von 
kritischen Rückmeldungen seitens der in den Vertiefungsstunden eingesetzten Lehrkräfte 
gegeben habe und noch nicht alles zufriedenstellend laufe, man aber schulischerseits 
weiterhin an der Einführung von Vertiefungsstunden festhalten wolle, die auch im sechsten 
Jahrgang fortgesetzt werden sollen. 
 
Es ist bei dem jetzigen Angebot einer „freiwilligen Anwahl“ von Vertiefungsstunden, welche 
erkennbar dem Zweck dient, die förmlichen Bedingungen eines Schulformwechsels zu 
umgehen oder hinauszuschieben, weiterhin nicht ersichtlich, wie die Erteilung und 
Überprüfung von Hausaufgaben sichergestellt wird oder gewährleistet ist, dass die nicht an 
den Vertiefungsstunden teilnehmenden Schülerinnen und Schüler die gleichen 
Arbeitsmaterialien und dieselbe Vorbereitung auf Lernkontrollen und Klassenarbeiten 
erhalten. 
 



JÖRG & KATRIN KAMPFER 
Lippestraße 18 

D-26548 Norderney 

T  +49 4932 22 28 

E   joerg@kampfer.com  

E   katrin@kampfer.net 

 

 

Es wird von der Schulleitung und dem Kollegium nach dem Eindruck der Unterzeichner 
inzwischen vielmehr so verfahren, als sei das „Vertiefungsstundenmodell“ quasi bereits die 
Regelform und nicht die versuchsweise Ausnahme. 
 
Auch ist nicht ersichtlich, nach welchen Kriterien einer auch in zeitlicher Hinsicht weiterhin 
nicht genauer definierten Probephase der Erfolg oder Misserfolg eines solchen 
Modellversuchs evaluiert werden soll. Nicht zuletzt aus diesem Grunde sind entsprechende 
Schulversuche nach § 22 NSchG zu genehmigen und nach Möglichkeit auch wissenschaftlich 
zu begleiten. 
 
Das „Vertiefungsstundenmodell“ als Umschreibung für eine faktisch bereits eingeführte 
teilgebundene Ganztagsschule läuft demnach auch im aktuellen Schuljahr 2016/17 
ungenehmigt und die Vorgaben des NSchG sowie des Hausaufgabenerlasses möglicherweise 
unterlaufend weiter, so dass freundlichst um schulaufsichtliche Prüfung und Vermittlung mit 
dem Ziel gebeten wird, die Chancengleichheit für die nicht am Vertiefungsstundenmodell 
teilnehmenden Schülerinnen und Schüler sicherzustellen und deren Interessen im Hinblick 
auf eine selbstbestimmte Nachmittagsgestaltung durch Teilnahme an frei gewählten Sport-, 
Kultur- und Freizeitangeboten vor dem Hintergrund der gegenwärtigen Schulform einer 
offenen Ganztagsschule zu gewährleisten. 
 
Für den Fall Ihrer örtlichen Unzuständigkeit in dieser Angelegenheit bitten wir Sie um 
Weiterleitung unseres Schreibens an die zur Sachbearbeitung unserer Eingabe zuständige 
Stelle und um Nachricht über die Weiterleitung und deren Datum an uns. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
 
Jörg Kampfer     Katrin Kampfer 
 
 
 
N.S.: 
 
Eine Kopie des vorstehenden Schreibens lag der Schulleitung mit der Bitte um 
Stellungnahme vorab bereits vor. Deren Antwort wollen Sie bitte dem ebenfalls in Kopie 
beigefügten Schreiben vom 30.08.2016 entnehmen.  
 
 
Anlage(n) 
 
A1 Stundenplan der Klasse 6b im Schuljahr 2016/17 

A2  Protokoll der Sitzung des Schulvorstandes vom 04.03.2015 

A3  Einladungsschreiben vom 19.06.2015 zum Elternabend am 02.07.2015  

Abfragezettel vom 02.07.2015 
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A4 Einladungsschreiben vom 29.06.2015 zur Gesamtkonferenz am 07.07.2015  

A5 Protokoll der Gesamtkonferenz vom 07.07.2015  

A6 Informationsschreiben der Schulleitung vom 08.07.2015 zur Einführung von 
Vertiefungsstunden im kommenden 5. Jahrgang 

A7 Bericht im Norderneyer Morgen vom 14.07.2015 zum Ergebnis der Elternabfrage 

A8 Informationsschreiben der Schulleitung vom 20.07.2015 zur teilweise 
verschobenen Einführung von Vertiefungsstunden 

A9 Schreiben der Unterzeichner an die Schulleitung vom 28.09.2015 

A10 Informationsschreiben der Schulleitung vom 01.10.2015 „Keine Einführung von 
Vertiefungsstunden“ 

A11 Einladungsschreiben des SER vom 01.11.2015 zur Elternratssitzung am 
11.11.2015 einschließlich Tagesordnung 

A12 Einladungsschreiben des SER vom 16.11.2015 zur Elternratssitzung am 
01.12.2015 – einschließlich Tagesordnung 

A13 Einladungsscheiben der Klassenelternvertreter vom 17.11.2015 zu einem 
außerordentlichen Elternabend am 25.11.2015 

A14 Einladungsschreiben der Schulleitung vom 08.06.2016 zu einem gemeinsamen 
Elternabend des 5. Jahrgangs am 08.06.2016 

A15 Informationsschreiben der Schulleitung vom 21.06.2016 zum Thema 
Vertiefungsstunden mit Anmeldezettel 

A16 Antwortschreiben der Schulleitung vom 30.08.2016 auf den am 22.08.2016 mit 
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02. Mai 2017, 10:00 Uhr

Dauerstreit ums Abi

"Die Schüler haben den G8-Vorteil konterkariert"

Ein Interview von Silke Fokken

Rolle vorwärts, Rolle rückwärts: Deutschland macht sich wieder auf den Weg zum Abitur
nach 13 Jahren. In Niedersachsen gilt G9 längst. Ein Schulleiter über seine Erfahrungen mit
beiden Systemen - und unberechenbare Schüler.

Ob Schüler nach acht oder neun Jahren am Gymnasium Abi machen sollen, ist in Deutschland
ein Dauerstreit - und immer wieder legen Poli�ker die Regeln neu fest: Baden-Wür�emberg
verkündete vergangenen Dienstag, es wolle G9 an 44 Modellschulen für fünf Jahre als
Schulversuch beibehalten. Bayern ha�e kurz zuvor die vollständige Rückkehr zu G9 beschlossen
- und folgte damit Niedersachsen. Hier grei� die Reform der Reform seit dem Schuljahr
2015/16.

Nachdem die Behörde die Schulzeit an den niedersächsischen Gymnasien 2004 um ein Jahr
verkürzt ha�e, kehrte sie nach ähnlich erbi�erten Diskussionen wie in Süddeutschland 2015 als
bis dahin einziges Bundesland flächendeckend zu G9 zurück. Alexander Stracke ist Schulleiter
am Johannes-Althusius-Gymnasium in Emden und hat die diversen Wechsel miterlebt.

SPIEGEL ONLINE: Herr Stracke, wie haben sich die Reformen von G8 und G9 auf den Schulalltag
ausgewirkt?

Stracke: De facto macht das eine Schuljahr nach meiner Erfahrung keinen gravierenden
Unterschied. Dass darüber so erbi�ert gestri�en wird, finde ich deshalb auch nicht immer
angemessen. Andere Themen wären wich�ger. Was ich aber sagen kann: Die Umstellung war
jeweils mit erheblichem Aufwand verbunden. Es gab neue Schulbücher, und die Curricula
mussten zweimal verändert werden, sodass der Stoff sta� in neun in acht beziehungsweise
wieder in neun Jahren vermi�elt werden konnte. Ich weiß von vielen Kollegen, dass sie dieses
Hin und Her genervt hat.

SPIEGEL ONLINE: Das klingt, also ob Sie lieber bei G8 geblieben wären.

Stracke: Nein, unterm Strich sind die meisten Kollegen froh, dass ihre Schüler wieder ein Jahr
länger Zeit bis zum Abi haben. Ich selbst denke: Es gibt keinen Grund, G8 als "Turbo-Abi" zu
verunglimpfen, schließlich spricht bei G9 auch keiner respektlos vom "Schnecken-Abi". Das
achtjährige Gymnasium ist aber auch nicht zwingend das bessere Modell.

SPIEGEL ONLINE: Wie sind denn Ihre Erfahrungen mit G8?

Stracke: Es gab den merkwürdigen Effekt, dass viele Schüler den Vorteil, der Bildungspoli�kern
zufolge mit G8 verbunden sein sollte - ein Jahr früher mit dem Studium zu beginnen -
konterkariert haben. Sie ha�en das Gefühl, man habe ihnen ein Jahr "geschenkt", und sind
dann zum Beispiel durch Australien gereist, haben Work and Travel gemacht oder haben im
Sinne einer beruflichen Orien�erung ein Jahr lang einen Krankenwagen gesteuert. Dieser Effekt

http://www.spiegel.de/
http://www.spiegel.de/impressum/autor-22723.html
joerg
Hervorheben



wurde durch die Aussetzung der Wehrpflicht noch verstärkt. Ich bin gespannt, ob sich das
ändert, wenn die Jugendlichen wieder ein Jahr später Abitur machen.

SPIEGEL ONLINE: Es wird o� beklagt, dass Schüler in nur acht Jahren bis zum Abitur zu viel Stoff
lernen müssen und entsprechend unter Druck geraten. Wie haben Sie das bei Ihren Schülern
erlebt?

Stracke: Sehr unterschiedlich. Es gab einen deutlichen Effekt, der die 11. Klasse betri�. Bei G9
war die El�e die Vorbereitungsklasse für die Oberstufe und was den zu vermi�elnden Stoff
betri� sehr entlastet. Da blieb uns Lehrern viel Zeit, um mit Schülern Dinge zu wiederholen
und zu üben. Das war vor allem für viele Realschüler eine große Hilfe, die nach der 10. Klasse zu
uns aufs Gymnasium gewechselt sind. Das hat sich mit der G8-Reform stark geändert.

SPIEGEL ONLINE: Inwiefern?

Stracke: Mit G8 wurde die 10. Klasse zum Vorbereitungsjahr. Wer von der Realschule zu uns
wechselte, musste deshalb die 10. Klasse wiederholen, aber die war stofflich nicht so entlastet
wie vorher die El�e. Der Wechsel fiel damit vielen Realschülern schwerer. Viele haben sich ganz
dagegen entschieden. Nach meiner Erfahrung war das Schulsystem mit G8 nicht so durchlässig
wie vorher.

SPIEGEL ONLINE: Das heißt, G8 ha�e vor allem für Schülern mit etwas mehr Übungs- und
Wiederholungsbedarf Nachteile?

Stracke: Nicht nur. Solange wir G9 ha�en, haben auch leistungsstarke Schüler von der stofflich
entlasteten 11. Klasse profi�ert. Viele haben das Jahr genutzt, um es im Ausland zu verbringen.
Bei G8 mussten sie nach einem Austauschjahr die 11. Klasse wiederholen und in eine neue
Lerngruppe wechseln. Das empfanden sie fast wie Sitzenbleiben. Das wollten viele nicht und
haben auf das Auslandsjahr verzichtet, obwohl Jugendliche da o� mit beeindruckenden
Erfahrungen wiederkommen. Das finde ich schade.

SPIEGEL ONLINE: Hat sich all das mit der Rückkehr zu G9 jetzt wieder verändert?

Stracke: Die Rückkehr zu G9 grei� bei uns im 11. Jahrgang noch nicht. Die erste wirklich
spürbare Veränderung betri� die Sekundarstufe 1. Bei G8 ha�en die Schüler mehr Unterricht
und mussten deshalb auch nachmi�ags ö�er in der Schule sitzen. Das ist jetzt nicht mehr so.

SPIEGEL ONLINE: Wie wirkt sich das aus?

Stracke: Als G8 eingeführt wurde, haben sich bei mir reihenweise Vereine und Musikschulen
beschwert, weil die Kinder und Jugendlichen ihren Ak�vitäten nicht mehr wie bisher am
Nachmi�ag nachgehen konnten. Dafür fehlte ihnen schlicht die Zeit. Das ändert sich gerade.
Jetzt können die Schüler ihre Zeit wieder freier einteilen. Dazu kommt: Bei vielen Schülern lässt
irgendwann die Konzentra�on nach. Der Unterricht am Nachmi�ag war deshalb nicht immer so
effek�v wie am Vormi�ag.

SPIEGEL ONLINE: Also ist G9 nach Ihrer Ansicht das bessere Modell?

Stracke: Nein, das würde ich so auch nicht sagen. Ich konnte zum Beispiel nicht feststellen, dass
Schüler im achtjährigen Gymnasium tatsächlich zu wenig Zeit zum Lernen haben. Nach meiner
Erfahrung mit den Fächern Mathe und Physik kann man sowohl nach G9 als auch nach G8 alle
Schüler gut zum Zentralabitur führen. Ich ha�e in einem Mathe-Leistungskurs schon gleichzei�g
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G8- und G9-Schüler sitzen und habe keine Leistungsunterschiede festgestellt. Aber letztlich ist
das für die Bewertung, ob man bei G8 oder G9 bleiben sollte, nicht ausschlaggebend.

SPIEGEL ONLINE: Sondern?

Stracke: Schüler können sicher nach acht Jahren Abitur machen, ohne dass dies als nachteilig
oder falsch empfunden wird. Länder wie Frankreich und die meisten neuen Bundesländer
machen es vor. Es kommt aber darauf an, wie die verkürzte Schulzeit umgesetzt wird, also wie
beispielsweise Lehrer mit dem veränderten Curriculum umgehen und ob sie Schülern zu viel
zumuten - und vor allem ist entscheidend, in welchem regionalen, kulturellen Umfeld G8
umgesetzt wird.

SPIEGEL ONLINE: Für ein bes�mmtes Umfeld passt besser G9?

Stracke: Wenn die meisten Eltern und Lehrer überzeugt davon sind, dass man Schülern mehr
Zeit zum Lernen und für außerschulische Ak�vitäten lassen müsse, da dies ihren Vorstellungen
von Reifeprozessen in der Erziehung entspricht - ob diese kulturell geprägten Vorstellungen
rich�g sind, sei dahingestellt - ist es schwierig, gegen diese Haltung G8 erfolgreich umzusetzen.
Dann wird das Modell mehrheitlich als stressig und falsch empfunden. Das muss man
akzep�eren.

URL:

h�p://www.spiegel.de/lebenundlernen/schule/g8-die-schueler-haben-den-g8-vorteil-
konterkariert-a-1144773.html

Verwandte Ar�kel:

G8 und G9 im Überblick: Wer muss wo wie lange zur Schule gehen? (06.04.2017)
h�p://www.spiegel.de/lebenundlernen/schule/abitur-uebersicht-zu-g8-und-g9-wer-muss-wo-
wie-lange-zur-schule-gehen-a-1142119.html
Abitur: Bayern kehrt zum G9 zurück (05.04.2017)
h�p://www.spiegel.de/lebenundlernen/schule/abitur-bayern-kehrt-zum-g9-zurueck-a-
1142014.html
Elterncouch: Warum ich um die Zukun� meiner Kinder bange (13.03.2017)
h�p://www.spiegel.de/panorama/elterncouch-warum-ich-um-die-zukun�-meiner-kinder-
bange-a-1136491.html
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02. Februar 2017, 16:42 Uhr

Ganztagsschule

Für Jugendliche ziemlich daneben

Mehr soziale Kompetenz und bessere Noten: Die Erwartungen an Ganztagsschulen sind hoch.
Doch die Angebote sind gerade für ältere Schüler nicht interessant genug, zeigt eine neue
Studie.

Stell dir vor, es ist Ganztagsschule und keiner geht hin. Dass das gerade für ältere Schüler
zutri�, zeigt der aktuelle Kinder- und Jugendbericht des Deutschen Jugendins�tuts. Demnach
gibt es zwar immer mehr Ganztagschulen, doch das Angebot wird häufig entweder überhaupt
nicht oder nur selten wahrgenommen.

Die Ganztagsschule gehört zu den größten Reformprojekten der vergangenen 15 Jahre. Laut der
Kultusministerkonferenz waren im Schuljahr 2015/2016 mehr als 60 Prozent der Schulen
Ganztagsschulen. 2002 waren es nur etwa 16 Prozent.

Die ganztägige Betreuung soll unter anderem dafür sorgen, dass sich Familie und Beruf besser
vereinbaren lassen, Kinder individuell gefördert und soziale Ungleichheiten abgebaut werden.
Doch nur knapp 40 Prozent der Schüler nutzen die Ganztagsangebote auch, so der Kinder- und
Jugendbericht. Bei den 14-Jährigen sind es sogar nur 17 Prozent.

Und selbst die sind selten anwesend, zeigt eine frühere Studie des Steg-Konsor�ums. Demnach
nutzen noch 62 Prozent der Dri�klässler an fünf Tagen in der Woche Ganztagsangebote, bei
den Neuntklässlern ist es weniger als jeder Zehnte. Fast die Häl�e nutzt die Ganztagsschule nur
einmal pro Woche.

Doch warum ist das so? In einer Befragung gaben 30 Prozent der Neuntklässler an, dass sie die
Angebote o� langweilig fänden. Mehr als die Häl�e der Jugendlichen sagte, sie hä�en lieber
Freizeit. Zudem fehle es an geeigneten Räumen und die Schüler dür�en bei Inhalten zu wenig
mitbes�mmen. Schüler bekommen dadurch den Eindruck, der Unterricht geht am Nachmi�ag
einfach weiter. Und wer macht das schon freiwillig? Beliebt sind dagegen Kurse, in denen es um
Sport und Musik geht und in denen die Schüler über den Inhalt mitbes�mmen dürfen.

Dass die Angebote nicht immer das Interesse der Schüler treffen, ist jedoch nicht das einzige
Problem an Ganztagsschulen. Schön frühere Studien haben gezeigt: Ganztagsangebote fördern
demnach zwar die Sozialkompetenz, aber die Noten werden nicht besser. Auch im aktuellen
Kinder- und Jugendbericht steht, dass die Effekte der Ganztagsschule "eher mäßig" seien.
Besonders "herkun�sbedingte Ungleichheiten in der Bildungsförderung" könnten durch die
Ganztagsschule nicht abgebaut werden.

koe

URL:

h�p://www.spiegel.de/lebenundlernen/schule/ganztagsschulen-en�aeuschen-die-
erwartungen-a-1132911.html
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Verwandte Ar�kel:

Junge Erwachsene: Am finanziellen Tropf der Eltern (02.02.2017)
h�p://www.spiegel.de/karriere/jugendbericht-junge-erwachsene-in-finanzieller-unsicherheit-a-
1132820.html
Flüchtlingskrise: SPD will Schulen mit Geld aus Berlin ausbauen (29.01.2016)
h�p://www.spiegel.de/lebenundlernen/schule/fluechtlingskrise-spd-will-na�onale-
bildungsallianz-fuer-schulen-a-1074773.html
Ganztagsschulen und G8: Schülern fehlt die Zeit für Sport (14.08.2015)
h�p://www.spiegel.de/lebenundlernen/schule/kinder-treiben-in-ganztagsschulen-zu-wenig-
sport-a-1048181.html

Mehr im Internet

15. Kinder und Jugendbericht
h�ps://www.bmfs�.de/blob/93146/6358c96a697b0c3527195677c61976cd/14-kinder-und-
jugendbericht-data.pdf
Steg-Konsor�um: Ganztagsschule: Entwicklungen und Wirkungen
h�p://www.projekt-steg.de/sites/default/files/Ergebnisbroschuere_StEG_2010.pdf
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14. August 2015, 16:59 Uhr

Ganztagsschulen und G8

Schülern fehlt die Zeit für Sport

Mehr Ganztagsschulen, mehr Betreuung am Nachmi�ag - viele Schüler verbringen den
Großteil ihrer Zeit in der Schule. Doch Forscher warnen: Diese Kinder bewegen sich zu wenig
und machen seltener als früher Sport im Verein.

Früher gingen Kinder in den Verein. Fußball, Hockey, Tennis, Karate, das Sportangebot war
vielfäl�g - und ist es noch. Doch inzwischen haben Schüler viel weniger Zeit, um außerhalb der
Schule ihren Hobbys nachzugehen.

Sie trieben weniger Sport und das habe gefährliche Folgen, warnen die Autoren des Kinder- und
Jugendsportberichts, der am Freitag in Essen vorgestellt wurde. Wer sich selten bewege, leide
ö�er an motorischen Störungen, Haltungsschäden und Übergewicht.

Der Grund liege in den jüngsten Reformen des Schulsystems: In fast allen Bundesländern
müssen Gymnasiasten den Lernstoff nun in zwölf Jahren bis zum Abitur bewäl�gen. Außerdem
wurde der Ausbau der Ganztagsschulen im vergangenen Jahrzehnt extrem vorangetrieben.
Etwa jeder dri�e Schüler verbringt mi�lerweile den ganzen Tag in der Schule.

Eltern und Pädagogen versprechen sich davon, dass Kinder besser betreut und gefördert
werden. Das bedeutet aber auch: weniger Freizeit, mehr Hausaufgaben, mehr Stunden am
Schreib�sch, weniger Sport.

Jugendliche kämen nur noch selten an schulfreien Nachmi�agen in Vereine, teilen die
Studienmacher mit. "Der Verein muss heute dorthin gehen, wo die Jugendlichen sind: in die
Schule."

Fast die Häl�e aller Sportvereine kooperiere zwar schon mit einer Schule oder einer
Kindertagesstä�e. Doch das sei o� keine Zusammenarbeit auf Augenhöhe, monieren die
Forscher. Meist gehe es lediglich um organisatorische Absprachen. Die Schulen stellten
Turnhallen und finanzielle Mi�el zur Verfügung, aber es gebe keine gemeinsamen Ziele und
Konzepte. Die Vereine müssten inhaltlich mehr in den Schulsport eingebunden werden.

Für den Kinder- und Jugendsportbericht haben 25 Forscherteams an deutschen Hochschulen
den aktuellen Wissensstand zu dem Thema zusammengetragen. Sie widmen sich auf 640 Seiten
auch anderen Aspekte wie dem Leistungssport, Trendsport und der Integra�on durch Sport.
Eigene Daten erhoben sie für den Bericht nicht. Die Auswertung wurde von der Krupp-S��ung
gefördert und erschien zum dri�en Mal.
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URL:

h�p://www.spiegel.de/lebenundlernen/schule/kinder-treiben-in-ganztagsschulen-zu-wenig-
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Verwandte Ar�kel:

Hitze in Hessen: Schüler kollabieren bei Bundesjugendspielen (22.07.2015)
h�p://www.spiegel.de/panorama/lollar-schueler-kollabieren-bei-bundesjugendspielen-a-
1044827.html
Erinnerungen an die Bundesjugendspiele: Sogar Mädchen waren besser als ich (25.06.2015)
h�p://www.spiegel.de/lebenundlernen/schule/bundesjugendspiele-demue�gende-
erinnerungen-a-1040707.html
Hoffnung für unsportliche Kinder: Mu�er startet Pe��on #bundesjugendspieleweg
(25.06.2015)
h�p://www.spiegel.de/lebenundlernen/schule/bundesjugendspiele-mu�er-startet-pe��on-
bundesjugendspieleweg-a-1040475.html
Turbo-Abi: Mehrheit der G8-Schüler ist kaum gestresst (20.04.2015)
h�p://www.spiegel.de/lebenundlernen/schule/turbo-abitur-g8-schueler-sind-kaum-gestresst-
a-1029495.html
G8: Mehr Schüler wiederholen wegen Turbo-Abi eine Klasse (30.04.2015)
h�p://www.spiegel.de/lebenundlernen/schule/mehr-klassenwiederholungen-durch-g8-
schulzeitverkuerzung-a-1031332.html
Neue Studie: In Ganztagsschulen fehlen Millionen Plätze (03.07.2014)
h�p://www.spiegel.de/lebenundlernen/schule/ganztagsschulen-zu-wenig-plaetze-laut-
bertelsmann-s��ung-a-978785.html
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- Schulleitung - 
An der Mühle 2 
26548 Norderney 
  
 

28.09.2015 
 
 
 

„Vertiefungsstunden-Modell“ 

Einführung einer teilgebundenen Ganztagsschule ab dem Schuljahr 2015/2016, 
aufsteigend ab Klasse 5 
 
 

 
Sehr geehrter Herr Birnbaum, 
 
in der Bezugssache möchten wir Ihnen, da das Thema offenbar weiterhin aktuell ist, 
nochmals unsere ablehnende Haltung zur versuchsweisen Einführung eines von Ihnen 
anlässlich des Info-Abends am 02.07.2015 den Eltern des gegenwärtigen fünften 
Jahrgangs vorgestellten sog. „Vertiefungsstunden-Modells“, mit 35 Wochenunterrichts-
stunden und unter Einbeziehung von mindestens zwei Nachmittagen, darlegen. 
 
Nach Abwägung aller uns bekannten Argumente für oder gegen die unterschiedlichen 
Formen ganztätiger Beschulung überwiegen für uns am Ende folgende Nachteile: 
 
1) Ganztagsschule, ob teilgebunden, gebunden oder in Form eines sog. 

„Vertiefungsstundenmodells“, stellt eine weitere Ausdehnung schulisch gebundener 
Zeit dar, d.h. Ausbildung und Lernen werden in zunehmendem Maße 
institutionalisiert und reglementiert. 
 

2) Der erzieherische und bildende Einfluss der Eltern auf ihre Kinder nimmt damit 
tendenziell weiter ab.  
 

3) Mit der Ausweitung von Schule auf den Nachmittag verringert sich die Zeit für 
Familien und außerschulische Aktivitäten, d.h. diese werden schlechter mit der 
Schule kombinierbar oder verschieben sich noch weiter in den Abend hinein. Es 
findet insoweit eine zunehmende „Verschulung von Freizeit“ statt. 
 

4) Eine „ganztätige“ Lehrerabhängigkeit im Rahmen schulinterner Arbeits- und 
Übungsstunden, in denen die Schülerinnen und Schüler verstärkt fremd organisiert 
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und drittbeaufsichtigt sind, verhindert die selbstständige Auseinandersetzung der 
Schülerinnen und Schüler mit Unterrichtsgegenständen und frei gewählten Themen. 
 

5) Die psychische und physische Leistungsfähigkeit der Kinder, insbesondere in den 
unteren Jahrgängen der Sekundarstufe I, wird mit 35 schulisch verplanten 
Wochenunterrichtsstunden überfordert. 

 
6) Die im Zuge ganztägiger Beschulung erforderliche Rhythmisierung des Unterrichts 

widerspricht oftmals dem individuellen Tages- und Lernrhythmus der Schülerinnen 
und Schüler. Viele Kinder sind bereits nach sechs Unterrichtsstunden in der 
Halbtagsschule regelmäßig erschöpft. Die Eltern kennen ihre Kinder am besten und 
wissen, ob und wann sie ihnen am Nachmittag noch weitere Lern- und 
Arbeitseinheiten zumuten können. Die individuelle Fürsorge der Eltern ist hierbei 
stets höher zu bewerten als jede noch so professionelle institutionelle 
Gruppenbetreuung. 

 
7) Eine individuelle Lernunterstützung und Ergebniskontrolle ist innerhalb einer 45-

minütigen „Vertiefungsstunde“ bei durchschnittlich 20 Schülerinnen und Schülern 
per definitionem nicht möglich. 
 

8) Nicht erledigte Hausaufgaben, Mappenführung, Lektüre, Vokabellernen und die 
Vorbereitung auf Klassenarbeiten werden somit trotzdem noch zu Hause erfolgen 
müssen oder aber in den Bereich von vermeintlich „freiwilliger Zusatzarbeit“ 
verschoben. Ein Verzicht auf unterrichtsvorbereitende bzw. -nachbereitende 
Hausaufgaben in beispielsweise mit nur einer Wochenstunde unterrichteten Fächern 
ist, wie sich bereits jetzt in einzelnen Naturwissenschaften zeigt, nicht zielführend.  

 
Wir respektieren den Wunsch eines Großteils der Erziehungsberechtigten der neuen 
fünften Klassen, die sich von dem vorgestellten Konzept für sich und ihre Kinder eine 
Entlastung bei dem Thema Hausaufgaben versprechen. Gleichwohl sind wir jedoch der 
Überzeugung, dass Hausaufgaben in der traditionellen Form ein unverzichtbarer 
Bestandteil des Unterrichts- und Lernprozesses sind und mit der gegenwärtigen 
Schulform einer offenen Ganztagsschule überdies ein ausreichendes Betreuungsangebot 
auf der Basis einer freiwilligen Teilnahme zur Verfügung steht. 
 
Wir bedauern daher, Ihnen mit der versuchsweisen Einführung von sog. 
„Vertiefungsstunden“ im laufenden 5. Schuljahrgang kein Einverständnis erklären zu 
können. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
 
Jörg Kampfer     Katrin Kampfer 



 

 

Stundenplan der Klasse 6 b im Schuljahr 2016/17 
Name: 

Stunde Zeit Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

1 7:40-8:25 Biologie Darst. Spiel Sport Vertiefung Vertiefung 

2 8:30-9:15 Chemie Darst. Spiel Sport Mathe Religion 

3 9:35-10:20 Orchesterklasse Mathe Geschichte Deutsch Englisch 

4 10:25-11:10 Erdkunde Mathe Geschichte Orchesterklasse Englisch 

5 11:25-12:10 Englisch Physik Deutsch Französisch Mathe 

6 12:15-13:00 Englisch Vertiefung Deutsch Französisch Französisch 

7       

8 14:00-14:45 Deutsch Querflötenunterr. Französisch   

9 14:45-15:30 Verfügung  Vertiefung   

       

       

       

 


